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Einbruch bei 
der AWU

Velten. In das Verwaltungs-
gebäude der an Kanalstraße 
ansässigen Abfallwirtschafts-
union (AWU) verschafften 
sich Unbekannte am frühen 
Montag gewaltsam Zutritt. 
Nach ersten Erkenntnissen 
durchsuchten sie mehrere 
Räume und brachen einen 
Kaffeeautomaten und eine 
Geldkassette auf. Über die 
Höhe des Schadens ist der 
Polizei noch nichts bekannt.

Moped  
gestohlen

Vehlefanz. Ein Moped der 
Marke Simson ist am Sonn-
abend zwischen 3 und 6 Uhr 
von der Wiese am Mühlensee 
gestohlen worden. Das blaue 
Fahrzeug, das einer Hennigs-
dorferin gehört, war mit ei-
nem Schloss gesichert und hat 
einen Wert von 1 300 Euro.

Velten

ANZEIGE

Hennigsdorf

Bärenklau
Staffelde

Auf dem Hof gibt es noch viel zu tun: Wegen der ergiebigen Regenfälle im Juni und Juli haben sich die Außenarbeiten auf dem Freigelände 
des Himbeerblocks verzögert. Die neuen Wohnungen in den Anbauten sind aber pünktlich fertig geworden. Foto: Roland Becker 

Hennigsdorf (rol) Pünktlich, wie 
beim Richtfest im Oktober vo-
rigen Jahres angekündigt, sind 
die beiden Anbauten an die Sei-
tenflügel des Himbeerblocks – 
gelegen an der Forst- und der 
Feldstraße – fertig geworden. Seit 
1. August können die neuen Mie-
ter in die Wohnungen einziehen. 
Seither fahren die Umzugswagen 
vor. Das ist auch der Grund, wes-
halb den Treppenhäusern noch 
der Anstrich fehlt. Holger Schaf-
franke, Geschäftsführer der Hen-
nigsdorfer Wohnungsbaugesell-
schaft (HWB), will so vermeiden, 
dass die Flure nach dem Einzug 
schon wieder renovierungs-
bedürftig sind.

Während sich auf den Bal-
kons einige der neuen Bewoh-
ner bereits vom Einzugsstress er-
holen, wartet Schaffranke noch 
auf zwei Mietparteien. Für die 
beiden eher kleineren Wohnun-
gen gibt es zwar Reservierun-
gen, aber noch keine unterschrie-
benen Mietverträge. Wer seine 
letzte Chance wahren will, kann 
sich auf die Warteliste setzen las-
sen. In den vergangenen Mona-
ten waren immer wieder Interes-
senten abgesprungen. Der Preis 
pro Quadratmeter Kaltmiete liegt 
je nach Ausstattungsgrad zwi-
schen 8,50 und 9,50 Euro. 

Auf dem Dach wurden übri-
gens Sonnenkollektoren instal-
liert. Die sorgen mit dafür, das 

warme Wasser umweltfreund-
lich zur Verfügung zu stellen. 
Außerdem besitzt die Anlage 
eine Speicherkapazität, um die 
gewonnene Energie erst dann 
abzugeben, wenn sie gebraucht 
wird. 

Auf dem Innenhof wird dieser 
Tage noch kräftig gewerkelt. Dass 
die Firmen hier dem Zeitplan ein 
Stück hinterherhinken, liegt an 
dem extrem nassen Wetter der 
vergangenen Wochen. „Die Au-
ßenanlagen werden erst Ende 
September, Anfang Oktober fer-
tig sein“, schätzt Schaffranke. 
Bislang sei es nicht möglich ge-
wesen, ein spezielles Recycling-
material in die künftigen Wege 
einzubauen, das dazu dient, dass 
später das Regenwasser durch 
das Pflaster hindurch perfekt ver-
sickern kann. Bis der Hof samt 
Carports, Spielplatz und Bänken 
fertig ist, bleiben auch die Müll-
container noch an der Fontane-
straße stehen.

Nachdem dieses seit Jahren 
erste größere Vorhaben der HWB 
im Mietwohnungsbau fast fer-
tig ist, steht Schaffrankes Mann-
schaft nun in den Startlöchern 
für ein weit aufwändigeres Pro-
jekt. Im Karree Albert-Schweit-
zer-Straße sollen zirka 100 neue 
Wohnungen entstehen, darunter 
auch solche für Wohngeldemp-
fänger. Mit einem Baubeginn ist 
aber nicht vor 2019 zu rechnen. 

Fast alle Wohnungen in Anbauten vermietet

Neue Nachbarn für
den Himbeerblock

Von Marco Winkler

 
Bärenklau (OGA) Der Landkreis 
Oberhavel hat am 25. Juli ver-
sucht, eine schwangere Kame-
runerin mit zwei Kindern in 
ihr Erstaufnahmeland zurück 
zu führen. Die Willkommens-
initiative übt Kritik über den 
unangekündigten Versuch, der 
am Ende fehlschlug.

 
Gesetz oder Menschlichkeit? 
Genau die Frage stellt Jörg Ditt 
von der Initiative Willkommen 
in Oberkrämer, Leegebruch und 
Velten, kurz: Wolv. Ditt, der auch 
für die Grünen im Kreistag sitzt, 
beklagt vor allem solche schein-
baren Adhoc-Aktionen des Land-
kreises wie im jüngsten Fall ei-
ner Kamerunerin.

Die Mittzwanzigerin wohnt 
seit einem halben Jahr mit ih-
ren zwei Kindern, zwei und vier 
Jahre alt, in der Bärenklauer Un-
terkunft für Asylbewerber. Am 
25. Juli sollte die kleine Familie 
in das Land, in welchem sie zu-
erst registriert worden war, zu-
rück geführt werden.

„Der Kreis hat hier ohne Frage 
gesetzeskonform gehandelt“, 
sagt Jörg Ditt. Rein rechtlich sei 
das Vorhaben also nicht zu kri-
tisieren. Das kann Kreissprecher 
Ronny Wappler nur unterstrei-
chen. Die vollziehende Aus-
länderbehörde hätte „selbst-
verständlich im Rahmen der 
gesetzlichen Regelungen und 

Vorschriften“ gehandelt. Für 
Jörg Ditt überwiegt aber ein fa-
der Beigeschmack der Aktion: 
„Die moralische Frage bleibt.“ So 
wurde die junge Familie laut Ditt 
ohne Vorwarnung am 25. Juli um 
5 Uhr in der Früh aus dem Schlaf 
gerissen. Beamte holten sie ab, 
um sie zum Flughafen zu brin-
gen. „Der Landkreis muss sich 
fragen, ob das wirklich eine hu-
mane Herangehensweise ist“, so 
Ditt. Zumal die Frau schwanger 
ist. Über eine Schwangerschaft 
liegen der Kreis-
verwaltung aber 
keinerlei Informa-
tionen vor.

Die Entschei-
dung einer Rück-
führung obliege 
auch nicht der 
Ausländerbehörde, so Wappler, 
sondern dem Bundesamt für Mi-
gration und Flüchtlinge (BAMF). 
Die Behörde hat mit einem Be-
scheid vom 20. Januar 2017 die 
Überstellung angeordnet. Die Zu-
stellung erfolgte vier Tage später. 
Ein Eilantrag auf Rechtsschutz 
lehnte das Verwaltungsgericht 
Potsdam ab. „Somit trat die 
vollziehbare Ausreisepflicht am 
15. Mai ein“, so Ronny Wapp-
ler. Die junge Frau sei mit einem 
Schreiben der Ausländerbehörde 
vom 13. Juni über die Möglich-
keit einer freiwilligen Ausreise 
informiert worden. Eine Rück-
meldung seitens der Frau hätte 
es nicht gegeben. Die Frist ver-

strich am 22. Juni. Der Überstel-
lungsversuch in die Schweiz am 
25. Juli erfolgte unangekündigt 
– blieb aber erfolglos. Auf dem 
Weg zum Flughafen habe sich 
Jörg Ditt zufolge herausgestellt, 
dass die Frau nicht reisefähig war. 
„Sie ist zusammengeklappt“, be-
richtet er. Laut Ronny Wappler 
kam kurz vor dem Start des Flug-
zeugs die Mitteilung der Bun-
despolizei, dass die Frau auf 
ihren Sitz uriniert habe. „Man 
brachte die verängstigte Familie 

wieder zurück in 
die Unterkunft“, 
erzählt Ditt. „Bis 
zum nächsten Ver-
such.“ Er weist 
auf die mensch-
liche Komponente 
der Gesetzesaus-

führung hin: „Dass gerade al-
leinstehende Frauen mit Kindern 
besonders schutzbedürftige Per-
sonen sind, scheint niemanden 
zu interessieren.“

Ditt beschreibt die Vorgehens-
weise des Landkreises als „un-
menschlich“ und „unnötig.“ 
Probleme würden damit nicht 
gelöst. Zumal der Frau ab Ok-
tober schon Kita-Plätze für ihre 
Kinder zugesichert wurden.

Die Kamerunerin kam mit ih-
ren Kindern über Afrika und Ita-
lien nach Deutschland. „Hier ha-
ben sie Ruhe gefunden“, so Ditt. 
„Langsam, aber noch lange nicht 
abschließend, konnte begonnen 
werden, die traumatischen Erleb-

nisse zu verarbeiten.“ Er sieht 
hier den Landkreis in der Ver-
antwortung, sich seinem „Ver-
waltungshandeln gegenüber den 
Menschen bewusst zu sein.“

Allgemein stellt Jörg Ditt fest, 
dass die Abschiebemethoden im-
mer drastischer werden. „Wa-
rum das so ist, darüber kann, 
aber will ich nicht spekulieren. 
Fakt ist, die Praxis der Abschie-
bungen wird härter.“

Gerade, was Rückführungen 
ins Land der Erstregistrierung 
(Dublin-Verfahren) betrifft. „Es 
drängt sich der Eindruck auf, 
dass humanitäre Gesichtspunkte 
nicht mehr zählen.“ Laut Jörg 
Ditt könne der Landkreis hier 
durchaus anders handeln. „Der 
Kreis muss seine Spielräume 
besser nutzen.“ Ronny Wappler 
weist darauf hin, dass das ge-
schehen sei. „Von den in Rede 
stehenden Spielräumen im Zuge 
aufenthaltsbeendender Maß-
nahmen wurde selbstverständ-
lich Gebrauch gemacht“, so der 
Kreissprecher. „Trotz bestehen-
der vollziehbarer Ausreisepflicht 
hat die Ausländerbehörde der Be-
troffenen und ihren zwei Kindern 
wiederholt die Möglichkeit gege-
ben bezüglich einer freiwilligen 
Ausreise mit der Ausländerbe-
hörde in Verbindung zu treten.“ 

Mit Stand vom 30. Juni leben 
927 leistungsberechtigte Per-
sonen nach dem Asylbewerber-
leistungsgesetz in Oberhavel, 
rund 70 davon in Bärenklau.

Kreis wollte Kamerunerin mit Kindern in die Schweiz abschieben / Initiative übt Kritik

Mehr Humanität gefordert

Landkreis verweist 
auf Entscheidung 
des Bundesamtes 

für Migration

Von Roland BeckeR

Velten (HGA) Wenn am 26. Au-
gust erstmals der Ball über den 
neuen Kunstrasenplatz vom Vel-
tener SC Oberhavel rollt, geht 
es gleich international zu. Um 
13 Uhr trifft die U15-Mannschaft 
der Frauen von Turbine Pots-
dam auf die von Sparta Prag. 
Und das ist erst die Aufwärm-
runde. Denn um 14.30 Uhr er-
folgt der Anstoß für die jeweils 
ersten Frauenmannschaften. Al-
lerdings findet diese Partie nicht 
auf Kunstrasen, sondern ne-
benan auf dem Hauptplatz statt, 
auf dem die erste Männermann-
schaft ihre Punktspiele bestreitet.

Gut 1,4 Millionen Euro – da-
von eine halbe Million an Lan-
desförderung – haben die Vel-
tener in den Kunstrasen- und 
einen weitern Naturrasenplatz 
gesteckt. Auf Letzterem türmen 
sich allerdings noch Berge von 
Erde. Der Rasen wird erst im 
Herbst ausgesät. Bis zum nächs-

ten Frühjahr hat der Rasen Zeit, 
widerstandsfähig zu werden, da-
mit er auch 90 Minuten Fußball 
aushält. Die neuen Plätze sollen 
vor allem dem Training dienen, 
aber auch für die zweite Män-
nermannschaft und den Nach-
wuchs ideale Bedingungen für 
Punktspiele bieten. Da die neue 
Anlage  LED-Flutlicht besitzt, ist 
auch das Üben in der dunkleren 
Jahreszeit kein Problem. Für Zu-
schauer gibt es künftig eine Steh-
tribüne mit 400 Plätzen.

Die im Frühjahr begonnenen 
Arbeiten liegen im Zeitplan. Zum 
ersten Spatenstich mahnte Ma-
rek Duhmke, der der Fußball-
abteilung vorsteht: „Im August 
müssen die Arbeiten abgeschlos-
sen sein.“ Duhmke war das Ein-
halten des Zeitplanes wichtig, 
damit zur neuen Saison wieder 
auf heimischen Rasen gespielt 
werden kann. Zu lange wollten 
die Kicker die Gastfreundschaft 
beim Veltener Rugbyclub sowie 
den Grün-Weißen von Bärenklau 

nicht in Anspruch nehmen.
Auch für den Hauptplatz wird 

es eine Verbesserung geben. Laut 
Baudezernent Berthold Zenner 
wird ein Ballfangzaun errichtet. 

Vom ursprünglichen Plan, dort 
Büsche zu pflanzen, sei man ab-
gekommen. Stattdessen wird Vel-
ten die nötige Ausgleichssumme 
für die nicht erfolgte Pflanzung 

in den brandenburgischen Na-
turschutzfonds zahlen. Daraus 
werden, so Zenner, unter ande-
rem Renaturierungsmaßnahmen 
im Kremmener Luch finanziert.

Doch zurück zu Veltens Fuß-
ball. Paul Niepalla, Vorsitzen-
der des SCO, freut sich, dass die 
Turbine-Stars, mit denen Velten 
eine Partnerschaft eingegangen 
ist, endlich das erste Mal in der 
Ofenstadt spielen. Eine im Feb-
ruar angesetzte Partie musste 
wegen  Unbespielbarkeit des 
Platzes nach Oranienburg ver-
legt werden. Niepalla kann sich 
vorstellen, die Partnerschaft auch 
„auf den Austausch von Trai-
nern und kleine Trainerschulun-
gen auszuweiten.“ Er wünscht 
sich zudem, dass junge Vereins-
mitglieder als Auflaufkinder die 
Potsdamerinnen zu ihren Punkt-
spielen auf den Rasen führen.

Karten für die Spiele Potsdam-
Prag kosten fünf, ermäßigt drei 
Euro.

SC Oberhavel Velten weiht Ende August neuen Kunstrasenplatz ein

Zum Start kommen die Turbine-Frauen

Halten was aus: Stark beanspruchte Stellen, wie hier der Neuen-Me-
ter-Punkt, bekommen eine Quarzsand-Verstärkung.  Foto: Roland Becker

Staffelde (win) Es gab einige 
Gerüchte, das Drescherfest in 
Staffelde würde nicht mehr 
stattfinden. Aber weit gefehlt! 
Am Sonntag, 13. August, 
geht die 21. Auflage am Res-
taurant Zur Tenne im Wolfs-
laker Weg 10 erneut über die 
Bühne. Nach der Eröffnung 
(11 Uhr) wird um 12 Uhr die 
Erntekrone aufgezogen. Ge-
gen 12.30 Uhr zeigen Drescher 
ihr Können, die zweite Vor-
führung ist für 14.30 Uhr an-
gesetzt. Auftritte der Krem-
mener Erntekönigin und der 
Rock‘n‘Roll-Gruppe Butterfly 
runden das Programm ab. Um 
17 Uhr werden die Sieger im 
Kornsackschätzen gekürt.

Königin und 
Rock‘n‘Roll auf 
Drescherfest

Marwitz (OGA) Am Sonntag, 
10. September, findet in der 
Kita Storchennest in Marwitz 
von 9 bis 12 Uhr ein Baby- und 
Kinderbasar statt. Wer sich 
mit einem Stand beteiligen 
möchte, zahlt fünf Euro und 
einen Kuchen beziehungs-
weise Muffins. Anmeldungen 
unter 03304 502 255 oder kita- 
marwitz@oberkraemer.de

Anmelden 
für Basar


mit Ihrer 
Tageszeitung

TICKETS UND INFOS UNTER HOPPEGARTEN.COM

Kunterbuntes Kinderprogramm,
Picknick im Grünen und Pferderennen
der Spitzenklasse!




